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Berlin, vom ao. September. 8 

Seine Majeftät der König 1 45 den Geheimen 
Ober⸗Finanzraͤchen Widmer und Bon den rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden dritter Claſſe und dem Schallehrer Pogrze⸗ 
ba zu Przywor im Regierungsbezirk Oppeln das all; 
gemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu verleihen ge⸗ 
tuhet. 
0 Löwenberg, vom 10. September. 5 

use bie ucueed inge erfuigte Auffindung einer 
Goldgrube in biefiger Gegend enthalt die Schleſiſche 
Fama im heutigen Blatte Folgendes: 

„Bekanntlich iſt in den früheren Zeiten und na⸗ 
mentlich bis in die Mitte des 13ten Jahrhunderts die 
Umgegend von Löwenberg ſehr reich an Goldwaſchen 
geweſen; dies berichtet uns die Geſchichte und dahin 
denten die Endſylben Seiffen an den Namen meh⸗ 
rerer umliegenden Dorfſchaften. Die ergiebigften 
Gruben waren in der fogenannten Zeche na Lauter⸗ 
ſeiffen hin und bei Höfel. Doch als im Jahre 1241 
unter Herzog Heinrich II. (Pius) alle Bergleute zum 
Kriegsdienſte eingezogen wurden, blieben unſere Gold⸗ 
gruben unbearbeitet, denn alle Knappe N der 
unglücklichen Tartarenſchlacht bei Liegnitz. 8 be⸗ 

nuͤgte ſich feither gur, von dem damaligen ſchoͤnen 
ers in welchen Loͤwenberg ein fo nahrhafter Ort 
war, zu erzählen, wagte es aber nicht, neue Ver⸗ 
ſuche zu Wiederauffindung der verfallenen Goldgruben 
u machen. N 
x 3 Rathmann und Forſtinſpector Herr 
Bergemann, welcher ſich durch die neue 155 
der Geſchichte Lͤwenbergs ſo ſehr verdient gemacht 
at; konnte den Wunſch nicht unterdrücken, die alten 

aue zu unterſuchen. Er nahm kürzlich 2 Bergleute, 
welche in dem 3 Gypsbruche bei Neuland 
arbeiteten, an, und ließ die eine Grube, welche ſo tief 
war, daß man mit einer langen Stange noch keinen 
Grund fand, am asften v. M. unter ſeiner Aufſicht 
Beiſein des Gypsnegozjanten Hͤbner, dez 


5 


; en 


Forſtdeputirten Krauſe und des Unterfoͤrſters Moͤſch⸗ 
ter, unterſucheu. x € 
Man fand jogteih einen alten verſandeten Bau, 
und war nach Wegraͤumung des Schuttes im Stans 
de, in denſelben hinein zu gehen. In der Pinge verr 
breiteten die mitgenommenen Lichter eine angenehme 
Reflexjon. Mit Huͤlfe eines Meſſers wurde eine 
Quantität von einer Metze Sandes ausgegraben, den 
man auswuſch, um durch eine Schmelzung von dem 
Goldgehalte iich zu Ein melztieget 


überzeugen. 
rang, doch der zweite gab eine Ausbeute von i Du⸗ 


‚ip 
ſchweren ſchoͤnen Goldes; ein dritter ſehr klei⸗ 


ner Schmelztiegel lieferte noch 4 As. Es wurden al⸗ 
fo durch dieſen nur ganz oberflächlichen Verſuch, von 
circa z Metzen Sand, 20 As reines Gold gewonnen. 

Der Gegenſtand iſt der groͤßten Aufmerkſamkeit 
nicht unwerth und da auf jeden Fall eine naͤhere Un⸗ 
terſuchung, der Gruben und ihres Gehaltes durch 
Sachverſtändige erfolgen dürfte, fo enthalten wir uns 
für jetzt einer layen Beurtheilung und verſprechen, 
zu feiner Zeit die ſicheren Reſultate mitzutheilen. 


Aus Sachſen, vom 10. September. 

Am dritten Auguſt, am Namenstage des Königs, 
iſt in Schandau, im Mittelpunkte der fogenannten 

Saͤchſiſchen Schweiz, ein Verein zur Verſchönerun 
dieſes herrlichen Naturgartens im nördlichen Deu 
land geſtiftet, und eine bereits fehr ergiebige Sub⸗ 
cripiion dazu eröffnet worden. Zunachſt wird eine 
eaneme Chaufee und ein Fußpfad durch das Thal, 
welches zum ſogenannten Kuhſtall führt, angelegt wer⸗ 
den. Auch der Weg nach der romantiſchen Felſenpar⸗ 
thie bei Hohenſtein wird weit bequemer eingerichtet. 
Das Königl. Finanz⸗Collegium hat bereits alle Ver⸗ 
anſtaltungen getroffen, einen der intereſſanteſten und 
beſuchteſten Hale im Vorhofe der Saͤchſiſchen 
aſtei, den Beſuchenden ſo angenehm 


als möglich zu machen. Das vordere Plateau wird 


feiner, es mehr verunſtaltenden als zierenden Buden 
und Verſchlaͤge entlaſtz mit eiſernen Geidaden ge⸗ 
ſichert, und mit Bosketb umpflanzt werden. Im Hinz 
tergrund werden Sennhuͤtten und Obdach für die 
Pferde angelegt, und eine eiſerne Kettenbrücke über 
den gähnenden Abgrund zum Felſen von Neuraden 
geführt werden. Dies Alles ſoll zum Sröhling 1826 
fertig daſtehen! ee EIER = 


Aus den Maingegenden, vom 12. September. 

Ihre Königliche Hoheiten der Kronprinz, die Prin⸗ 
zen Wilhelm, Carl, Albrecht und Auguſt trafen am 
gien September in Cöln ein. Die Freude der Ein⸗ 
wohner über die begluͤckende Auweſenh eit der Königl. 
Familie ſprach ſich in einer allgemeinen Beleuchtung 
und in dem frohen Bedtänge aus, das bis tief in die 
Nacht die Straßen belebte. e glaͤnzte in 
dieſer feſtlichen Beleuchtung der herrliche Dom her⸗ 
vor, der, ein Zelgkider Königlichen Huld, durch die 
Lichtkette, welche ſeine höchften Theile umgab, weit⸗ 
hin als Zeichen freudigen Daukes ſtrahlte. Die in 
Brillantfeuer beleuchtete Rheinbrücke, an welche das 
Ae a Deutz einen Kranz von unzoͤhligen 

ichtern anreihte, gewährte, im Verein mit der ſchoͤ⸗ 
nen Beleuchtung der Rheinmühlen und der Gebaͤude 
des diesfeitigen Werftes, ebenfalls einen impofanten 
Anblick. Nachdem die Königlichen Prinzen Den Dom, 
wie auch noch einige andere Kirchen, die Feſtungs⸗ 
werke und den neugebauten Juſtizpallaſt in Augen⸗ 
ſchein genommen, reiſten Sie den loten gegen ir Uhr 
nach Coblenz ab, und langten noch an demſelben Kar 
ge gluͤcklich in Bonn an. 1 


Aus den Maingegenden, vom 1s. September. 

Das Zuſtroͤmen von Fremden bei der diesjährigen 
Frankfurter Meſſe ift ſo außerordentlich, als es ſeit 
vielen Jahren nicht war. Alle Gafthäufer find fo ge⸗ 
fuͤllt, daß nirgend unterzukommen iſt. Man fieht 
häufig Wagen an den Gaſthaͤuſern eine halbe Stun⸗ 
de halten, bis es den Gaſtwirthen gelingt, in der Nach⸗ 
barichaft noch ein Zimmer in einem Pribathauſe auf 
zufinden, in gleichem Maaße ift der Handel lebhaft 
viele Verkäufer haben ſchon ganz ausverkauft, und 
die Modewagren⸗Handlungen, fo wie alle Luxus- Ars 
tiket finden einen, alle Erwartung übertreffenden Ab; 
ſatz. Zu den Merkwärdigkeiten, welche man auf der 
Meſſe zeigt, 7500 ein Rieſen⸗Schaaf von 7 Fuß Län⸗ 
ge und 4 Fuß Hoͤhe. ! RE ER 

Die Be aus der Rheinpfalz nach Braſſ⸗ 
lien fangen an ſich zu vervielfältigen; den gten Sep⸗ 
tember ſind wieder 4 Familien nach Hamburg abge⸗ 
Man glaubte, daß die in den öffentlichen 


angen. " 8 = 5 
Biätern eingerückten Warnungen einigen Eindruck 


machen 0 0 es ſcheint aber, daß fe ihren Zweck 
nicht erreicht haben. „ f 

Der ur Corteszeit vielbeſprochene General Rotten, 
ein Walliſer, iſt von ſeinem Zehnten in den Lans rath 
erwaͤhlt worden. 


Coblenz, vom 12. September. 
Am sten September trafen Se. Majestät der Koͤnkg 
um 71 Uhr Abends in Werl ein, übernachteten das 
fuhren um 75 Uhr des andern Morgens wieder 
und en Abends um 6 Uhr in Coͤln ein, wo 
en im Commandantur⸗Gebaͤude Ihr Ab, 
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Nachmittags um 24 Uhr in Koblenz an, weſelbſt die 


in Ihrer Wohnung empfingen. 
Baden, der Großfürft Lonſtaſtin von Rußland, die Her⸗ 


9 H., des Herzogs von Naſſan Durchl. waren, fo wie 


ſteige⸗Quartier nahmen und von den obern Militair⸗ 
Behörden, dem Exsbiſchoſe und' den zerſten Livil⸗Per⸗ 
ſonen empfangen wurden. Am ſoten Morgens um 
8 Uhr verließen Se. Majeſtaͤt Coͤln und langten 


obern Militair⸗ und Eivils Behörden Hoͤchſtdieſelben 
Der Großherzog von 


zöge von Clarence, Cambridge und Cumberland KK. 


mehrere Oeſterreichiſche, Engliſche, Dänische, Baier⸗ 
ſche, Würtembergiſche, Badenſche, Heſſendarmſtädiſche 
und Naſſauiſche höhere Offiziere ebenfalls eingetroffen, 
um der Meviie über das in der > verſammelte 
aus 30 Bataillonen Infanterie, 28 Schwadronen Ka⸗ 
vallerie und so Geſchützen beſtehende achte Armee⸗ 
Corps beizuwohnen. Se, Na 4 der Koͤnig empfin⸗ 
gen und erwieberten bald hach Höchftihrer Ankunft 
die Beſuche jener. hoͤchſten Herrſchaften. Abends 
wurden Se. Majeſtat auf das Erfreulichſte durch die 
Ankunft Höchſührer erlauchten Tochter, der Prinzeſ⸗ 
finn Friedrich der Niederlande, und Ihres Gemahls 
überraſcht. Am raten Morgens 8% Uhr begaben Sich 
Seine Majeſtaͤt auf den Mandver⸗Platz des gen Ars 
mee⸗Corps ohnweit Weiſſenthurn, woſelbſt in Gegen⸗ 
wart ſaͤmmtlicher hoͤchſten Fremden, ein Corps, Mands 
ver zur Allerhoͤchſten Zufriedenheit ausgeführt wurde. 
Se: Majeſtat werden Sich Morgen auf dem von der 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft zu Oln zur Allerhoͤchſten 
Dispoſttion geſtellten neuen Damfboote einſchiffen, 
mit demſelben nach Cöln fahren, und von hier aus 
u Sal wagen ms en woſelbſt 
jeſelben übernachten und folgende 1 
Brüſſel weiter reifen werden. 8 a e N 


Wien, vom 12. September. — 
Am rten September iſt die Reichskrone in ihrem 
verſiegelten Behaͤltniſſe aus dem Fiat Schloß zu 
Ofen feierlich abgeholt worden. Der Wagen worin 
ſich dieſelbe befindet, wird ſtationenweiſe von berittes 
nem Adel geleitet, und am gten in Preßburg ankom⸗ 
men. Preßbur 8 durch die bevorſtehende 
Kebnongsfeierlichkelt 1 in feinem Aeußern. 
Alles fucht man zu verbeſſern und zu verſchönern, 
von dem hoͤchſten Gebdude bis zur Straßen, vaterne. 
Die auf Allerhoͤchſte Anordnung fuͤr die Dauer des 
Reichstags von einer Abtheilung Pontoniere erbaute 
Schiffbruͤcke über: die Donau, wurde am aten Sep⸗ 
tember für Fußgänger und Fuhrwerk eröffnet. Sie 
ruht auf 32 Schiffen, iſt 148 Klafter lang, 24 Schuh 
breit, und hat eine doppelte Fahrſtraße. 


ee Varig; dem a. tue 

er Courier krangnis enthalt folgende wichtige 
Nachricht: bee Briefe aus Nanption v 
iſten Auguſt melden, daß an eben demſelben Morgen 
die proviforiſche Regierung Griechenlands eine Uns 
ſerwerfungsActe unter England vollzogen und bes 
zanntgemacht hat, indem fie, deſſen Protectorat unter 
denſelben Bedingungen wie das, welches es über die 
Joniſchen Inſeln führe, angerufen. Dieſe Nachricht 
it dem Franzoͤſ. Ministerium zugekommen, welches 
fie nicht kund werden laſſen, allein aller Vorſicht uns 1 
erachtet, ſind Privatbriefe der Aufmerkſamkeit der 
Poſten und der Wachſamkeit der Polizei entgangen. 
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Dieſem Aufruf an die Großbrittanniſche Regierung 
“find Conferenzen zwiſchen den Griechiſchen Oberhaͤup⸗ 
tern und dem Commodore Hamilton, der die Engl. 
Station in der Levante befehligt, vorangegangen. 
Es it vor allem zu bemerken, daß dieſer wichtige 
Entſchluß vor der, jetzt ausgemachten Aufhebung der 
Belagerung von Hiſſolunghi und Niederlage der 
Land, und Seemacht der Ottomanniſchen Pforte vor 
dieſem Platze gefaßt worden.“, Der Courier krangais 
ergießt ſich daun in Klagen über die Franzoͤſiſche Par 
litik, welche die ehrenvolle Rolle England zugewen. 
det habe, die es ſich ſelbſt hatte zuwenden können: 
wirft die Frage auf, wie England und die uͤbrigen 
Mächte ſich bei jenem Entſchluß der Hellenen vers 
halten dürften und ſchließt ait der Nachricht: „Alles 
iſt nicht für die Griechen verloren, da eben die Brie 
fe, die ihre Unfälle ſchildern, beftätigen, daß Ibrahim 
Paſcha, im Beſitz der Trümmer von Toipolitza und 
nach allen Richtungen durchſtrei⸗ 
fend, die Bitte auch nicht Eines Griechen um ſein 
Leben angehoͤrt hat und daß eine Bevölkerung von 
$oo,coo Seelen, die ſich in die Gebaͤrge gefli chtet, 
entſchloſſen iſt, ſich dort zu vertheidigen, bis ihr end⸗ 


Der Engl. Admiral Manby iſt hier mit der Nach⸗ 
richt angekommen, daß einem Engl. Wallfiſchfaͤnger 
auf einer Inſel zwiſchen Neu- Caledonzen und Neu⸗ 
Guinea ein Häuptling der Wilden, der das Ludwigs⸗ 
kreuz an einem ſeiner Ohren trug, entgegengekommen 
fei und daß mehrere der Eingebornen Degen mit dem 
Worte Paris und Medaillen von Ludwig XVI. ge⸗ 
habt, was alles ſie von einem, vor langer Zeit auf 
dem dortigen Korallenriff geſcheiterten großen Schiffe 
geholt haben wollten; ohne Zweifel dem des la Pey⸗ 


roufe. Das Ludwigskreuz iſt nach Europa unters 
weges. 


er Spaniſche General Mina, den einige öſßent⸗ 
liche Blätter zu Gibraltar und auf den Baleariſchen 
Qufeln ankommen laſſen, befindet ſich ruhig auf einem 
Tandſitze bei Plymouth. 


us Italien, vom 28. Auguſt. f 

Am 157 7 wird der Freihafen zu Corfu 
eroͤffnet, indem die Schiffe aller Nationen, aller Flag⸗ 
en, mit jederlei Art von Waaren ungehindert ein⸗ 

aufen duͤrfen. 3 
Am a d. hätte die Stadt lorenz ein großes 
Ungluͤck treffen können. Ein chenkwirth wollte 
nemlich eine große Quantitat Weingeiſt aus einer 
Kufe in Krüge abziehen. Bei der Gelegenheit taudhs 
te ein Kellner den Finger ins Gefaͤß und hielt ihn 
ans Licht, um den Weingeiſt zu verſuchen. Der Fin⸗ 
ger ſchmerzte ihn, er härtere ihn und j 
der Tropfen fiel unglücklicherweiſe in das Gefäß. 
Sogleich loderte die Flamme von allen Seiten empor 
und ergriff das Haus, Bald darauf brannten auch 
die nebenstehenden Haͤuſer und nur durch die außer⸗ 
ordentlichſten Anſtrengungen gelang es, groͤßeres Un⸗ 


“glück abzuwenden. 


f - Rom, vom 1. September. 

Mehr als 150 aus Neapel verbannte Perſonen ha⸗ 
ben bereits die Erlaubniß zur Rückkehr dorthin ers 
halten, und man glaubt, daß auch die ragt wel; 
che von dieſem Akt der Königl, Gnade bis leßt aus⸗ 


laͤnder gegen ihn N 


ein brennen⸗ 


geiötofien: geblieben, demnaͤchſt begnadigt werden 
duͤrften- _ 5 ö 
"Bor dem Gericht zu Neapel ſchwebt jest ein wich⸗ 
tiger Prozeß. Ein Schuhmacher und ein Friſeur, 
Nachkoͤmmlinge eines Sohnes des Zürften Ludoviſi, 
der ungeheure Guͤter zuruͤckgelaſſen, die der Prinz 
Piombino bejigt, haben ihre Anſpruͤche einem Nechts⸗ 
kundigen mitgetheilt, der ſie ſo buͤndig fand, daß er 
für ein Dritiheil. des Gewinns die Führung des Pros 
zeſſes übernahm, der auch in erſter Inſtanz gewom 
nen wurde. Wird das Urtheil vom Appellatſonsge⸗ 
richt beitätigt, fo bekommen jene beiden ungefhr 
14 Mill. Franken. 
Trieſt, vom r. September. f 

Nach Berichten aus Korfu vom sten o. M. fol 
Calamata von einer Schaar Mainotten beſetzt wor⸗ 
den ſein. Man will daraus ſchließen, daß Pietro 
Bei, das Haupt der Mainotten, wieder mit Coloco⸗ 
troni einverſtanden handle und ich mit der Central 
Regierung in Napoli di Romania ausgeſöhnt habe. 
Directen Nachrichten aus letzterm Plase vom ten 
Auguſt und Hydra vom zien 1 zufolge, wuͤthet 
5 eft nicht nur auf Morea, ſondern auch auf 

andia. 

Vom Commandanten des Algieriſchen, zur Verfüͤ⸗ 
gung der Pforte geſtellten, Geſchwaders war in Con⸗ 
ſelbe über Feindſeligkeiten beſchwert, welche die eng⸗ 
haͤtten und um Verhal⸗ 
tungsbefehle anſucht. Mehrere Paſcha's auf denjer 
nigen Inſeln des Archipels, die bisher der Pforte 
treu geblieben find, melden Gewaltthaͤligkeiten, wel⸗ 
che Engliſche Kriegsſchißße dort unter dem Vorwan⸗ 
de ausgeübt hätten, daß ihre Kauffahrteiſchiffe von 
den Tuͤrken beraubt worden ſeien. Dieſe und andre 
Berichte ſollen den Großherrn in großen Zorn ver⸗ 
fetzt und veranlaßt haben, die Sequeſtration des Engr 
liſchen Eigenthums in der Türkei und die Verhaftung 
aller daſelbſt befindlichen Engliſchen Unterthanen zu 
verordnen, eine Maaßregel, von der ihn ſeine Mini⸗ 
ſter nur mit der größten Mühe abbringen konnten. 
Hr. Turner hat die Parthei ergriffen, ſich anz zu⸗ 
rückgezogen zu halten und ſich allen Geſchaͤften, fo 
viel möglich, völlig zu entziehen. Zu Pera glaubte 
man allgemein, daß, wenn es den Griechen gelinge, 
den jetzigen Feldzug gluͤcklich zu beendigen, Efg⸗ 
land ihre Unabhaͤngigkeit foͤrmlich anerkennen werde. 


5 Madrid, vom 1. September. 

Viele Prioren hieſiger Kloͤſter, ſo wie der vorma⸗ 
lige Inquifitor, Mayorol, Domherr von Cordova, 
ſind arretirt worden a a 

In Tortoſa (Catalonien) hat man (dem Cour. kr. 
zufolge) am azſten v. M. eine Vetſchwoͤrung entdeckt, 
die mit Beſſiesres Umtrieben im mind ai 
ſtand. Die Garniſon des Caſtells beſteht nemlich aus 
einer Compagnie Grenadiere, welche in der Stadt in 
Caferne liegt; eine Abtheilung deſſelben Corps bes 
findet fich in dem Dorfe Raplta, an der Meereekuͤſte, 
eine Meile von der Stadt Tortoſa entfernt. Der Of⸗ 
fisier, der hier befehligt, ließ dem Schloßkemmandan⸗ 
ten ſagen, daß er die folgende Nacht ins Caſtell kom⸗ 
men, und außer feinen Soldaten 700 Bewaffnete mit⸗ 
bringen würde. Die Behörde, welche dieſen Brief 
auffing, ließ ſofort mehrere Offiziere verhaften, deren 


ſtankinopel ein Bericht fa worin ſich der⸗ 
e 


1 


iere Michel a 5 gegeben haben ſollen. 
Verzeichniſße der Perſonen, die proſcribirt wer⸗ 
en ſollten, las man auch den Namen des Herrn 
Aimerich, Koͤnigl. Lieutenants zu Tortoſa, deſſen Ger 
finnungen denen feines. Bruders, des vormaligen Mir 
niſters, ſchnurſtracks entgegen find. Mehrere ropali⸗ 
ide Ofſtziere, die wegen ihrer Unbedeutenheit in 
uheſtand geſetzt waren, hatten ſich bereits zu eint; 
gen Hunderten in Tortoſg eingefunden. Man hat 
ehrere feſtgenommen; die übrigen, wozu auch der 
Befehlshaber in Rapita gehöre, haben die Flucht er⸗ 
riffen. Der General Prat iſt von Barcelona nach 
Tortoſa egangen, um an der Stelle des Generals 
arcia Conde, der in das Complott verwickelt gewe⸗ 
ui das Commands zu übernehmen. Auch erfahren 
ir ſo eben, daß der Befehlshaber in Rapita nebft 
2 Offizieren eingeholt und ngch Barcelona abgeführt 
orden. Am 15 5 v. M. waren in Granada ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen der Garnſſon unter den Waffen, man 
wüßte aber nicht zu fagen, weshalb. In Navarra 
und Guipuzcog hat man mehrere Spaniſche O ſiziere 
beni die man der Mitwiffenſchaft von Beſſis⸗ 
Complott in Verdacht hat. 


3 London, vom 10. September. 
Der Courier enthält folgende Betrachtungen: 
rankreich kann jetzt, hinſichtlich Spaniens, zwet 
ege einfchlagen: feine Truppen zuruͤckziehen und 
die beiden Partheien ſich ſelbſt überlaſſen oder die 
zurückberufenen Truppen von neuem einrücken laſſen, 
Ferdinand gegen eine Parthei zu vertheldigen, 
wie er früher gegen eine andre beſchuͤtzt worden iſt. 
Erſteres würde dem Zweck nicht entsprechen, den Frank⸗ 
teich ſich urſpruͤnglich vorgeſetzt letzteres dem zu wir 
erſprechen ſcheinen, was Frankreich bisher in feinen 
iſſen zu Spanien beobachtete. Seit den letz⸗ 
ten v Monden ſcheint ſich aber die Politik des Fran⸗ 
Die Unter⸗ 


Ye des Her⸗ 
ge Wellington t mit jenen Verhaͤltniſſen in 


Uunxuhigendſte : K 

Felten 15 endlich der Sicherheit der D 
die Frankreich, bis zur gaͤnzlichen Vollziehung der der 
stehenden michtairiſchen und finanziellen Conveanogen, 
‚auf jeden: Salt in Spanier ftehen: laſſen muß. Das 

eſülkat dieſes Entſchluſſes wird nicht nur das Sram 
af. Miniſtertum zm Innern, ſondern auch in feinem 

inftüß nach außen stärker machen; es bilder auch 
in neues Band zwiſchen England und Frankreich. 
Die Erwartungen maßhrevrer Engliſcher Staatsmaͤnner 
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gen von 


Kr 


werden in lege gehn und nicht bloß aus Frank- 
lern, ſondern auch aus den Feh⸗ 


reichs bisherigen Fe 
lern der bisher von demſelben unterſtuͤtzten Parthei 
wird ein großer Nutzen erwachſen. Dagegen verdient 
noch ein anderer Gegenſtand Beachtung, der in en⸗ 
germ Zuſammenhang mit dem, was bereits erwähnt 
worden, ſteht: die dusgeſprochene Anerkennung St. 
Domingo's. Was bleibt hiernach noch übrig, als 
die Anerkennung der neuen Suͤd⸗Amerikaniſchen Staa⸗ 
ten? Die Miniſter Carls X. können jedoch nur nach 
dem Prinzip der legitimen Souverainitdt dahin wir⸗ 
ken, Ferdinand VII. zu einem ähnlichen Emancipa⸗ 
tionsget zu bewegen. Die Gelegenheit iſt ſetzt hoͤchſt 
günftig. Wir Hören von Vorſchlägen, weiche die vor⸗ 
maligen 
von Vermittelung Englands, von Subſidien Abzügen 
zu Gunſten Frankreichs und der andern Gläubiger 
Spaniens. Alles dies wäre jetzt nach Beſſisre's Hin; 
richtung leicht abzuthun. Wie würden die Franzöoͤſt⸗ 
ſchen Miniſter vor den nächſten Kammern (die erſt 
im Februar 1826 zufammenkommen) erſcheinen, wenn 
fie die heftigen Deklamationen, denen fie fo lange 
ausgefetzt waren, durch voriheilhafte Handelsvertraͤge 
mit den verſchiedenen Staaten der neuen Welt mit 
der aus den Emancipations⸗Geldern empfangenen 
Zahlung der Forderungen an Spanien ꝛc. beantwor⸗ 
teten! Wir unfrerſeus würden ihnen zu einer ſolchen 
Wendung der Verhaͤltniſſe berzlich Glück wuͤnſchen; 
denn, wenn man auch unſer Land unaufhörlich der 
Selbſtſucht und Handels⸗Eiferſucht bezuͤchtigt, ſo hal⸗ 
ten wir uns dach uͤberzeugt, daß feder Helldenkende 
unter uns Alles freudig willkommen heißen wird, 
was irgendwo in der Welt zur Beförderung der Sache 
der Freiheit, des Handels und der Civiliſation ger 


ſchieht, einer Sache, bei der wir, es komme wie es 


wolle, noch lange voranſtehen werden! 

Privatbriefe aus Sincapore vom gten April mel⸗ 
den, nach daſelbſt erhaltenen Nachrichten aus Bang⸗ 
kock, das Einruͤcken der Brittiſchen Armee in Amara⸗ 
poora, der Hauptſtadt Ava's und die Gefangenneh⸗ 
mung des Königs der Birmanen, was bald darauf 


einen ſehr ehrenvollen Frieden für Großbrittannten 


zur Folge gehabt haben fell; die Oſtindiſchen Fonds 
ſind herr er dieſe Nachricht, woran jedoch viele 
noch zweifeln wollen, geſtregen. 

Der Vice⸗Gouverneur von Gibraltar, General 
Don, hat unterm isten Auguſt eine Proclamation 
erlaſſen, der zufolge kein Fremder, den nicht einige 
Kadfleute perſönlich kennen, ſich in der Feſtung auf⸗ 
halten darf. 5 

Nachrichten aus Torreriflas zufolge, ſollen ados M. 
vo der Franzoͤſ. Grenz⸗Ar mee in Spanien eingerückt 
ein. f f 


h arkiſche Grenze, vom r. September. i 
Eine Abtheilang der Griechiſchen Flotte unter Miau 

lis hat den Capudan zwiſchen Patras und Galats ans 

gegriffen. Die Türken verloren 2 Kriegsſchißfe, die 

angezündet wurden, und eine Brigg, die bei Galaxi⸗ 

di auf den Strand lief. Seit der gen 

kiſche Flotte im Hafen von Yolona blokirt. 


; Corfu, vom 9. A 5 
Die Engliſche Fregatte Soil a ſechsz 


hen, in neun Tagen von Nauplion hier 


Ds 


Spaniſchen Eolynien gemacht haben ſollen, 


t wird die Tuͤr⸗ 


ehn Ta⸗ 


angekommen. Ihr Befehlshaber Capt. Pechell be⸗ 
ftätigt es, daß der Capudan,Paſcha im letzten Gefech⸗ 
kes das Griechiſche Geſchwader zwei Schiffe ver⸗ 
en und daß auch die Türkiſche Landarmee beim 
fruchtloſen Sturme auf Miſſolunghi große Einbuße 
iten hat. Von Ibrahim Paſcha weiß man nichts 
eſtimmtes. Nach Einigen foll er verwundet, nach 
Andern an Gift geſtorben ſein; dies ſind aber nur 
Sagen feiner Feinde. Zu Modon herrſcht „eine jo 
anſteckende Krankheit,“ daß kaͤglich 25 bis so Men 
fen ſterben. Sie full von den Arabern in der Egyp⸗ 
tiſchen Armee hingebracht worden ſein und auch in 
Suda ſich entwickelt haben, von wo die Landung einer 
a Moren erwartet wird. So ißt ganz 
uropa durch diefe Expeditionen aus Egyupten mit 
der Geißel der Peſt bedroht. | 


Vermiſchte Nachrichten zur allgemeinen Kunde 
der Provinz Pommern. 

I. Aus dem Regierungs⸗Departement Stettin für 
den Monat Auguſt d. J. 

Die anfänglich heitere und warme Witterung wur⸗ 
de ſchon am aten darch eine bis zum zaften fort 
dauernde Regenperiode unterbrochen und war mit 

unter ſo rauh, daß man Wiuterkleider anlegen mußte. 
Erſt nach einem Nebel am zaften erheiterte ſich der 
Horizont bleibend. — Der niedrigſte, Morgens um 
6 Uhr beobachtete Thermometerſtand war + 8°, der 
höchſte zu Anfang des Monats um Mittag + a1“, 
— Der Barometer ſtand an 19 Tagen 28“ und dar⸗ 
über, das Maximum 28.6 kam am zıflen vor. 
Am 1 — iten war das Minimum 27“ 9%! — Der 
vorherrſchende Wind kam aus Nordweſt, doch kamen 
eigentliche Stürme nicht vor. — Der viele Regen ist 
mitunter bei der Erndre hinderlich geweſen, fo daß 
es nur mit Mühe gelang, Weizen und Gerſte in die 
Scheuern zu bringen; und an vielen Orten iſt das 
Korn ausgewachſen und ſchwarz geworden. — Die 
Getreidepreiſe in Stettin waren am zıften Auguſt: 
der Scheffel Weizen 1 Kir. „Sgr. — Rılr. 7 Sgr., 
Gerſte 15 — 17 Sgr., Hafer 

Pf. und Kartof⸗ 
Der Grund 


indem überall ſchnell und kräftig Hülfe geleiftet wur⸗ 
de. Außerdem herrschte die ungenſenche des Rind⸗ 
diehs in mehreren Orten und an einem andern war 
der Milzbrand ausgebrochen. — Unglücksfäule und 
Seuerſchaͤden: in Pampow iſt ein Koſſaͤthenhof ab⸗ 


gebrannt; bei Bollinken unweit Stettin gerierh dag 
Schlup⸗Schiff des Schiffers Becker aus Anklam, mit 
Lumpen, Reis, Syrup und ungelöſchtem Kalk betaden, 
in Flammen und konnte nur theilweiſe durchs Ver⸗ 
ſenken in die Oder gerettet werden; am ziſten Juli 
und gen Auguſt wur 
mädchen von 10 und 11 
gen erhaltener Schelte und Ohrfeigen, 
legt, welches glücklicherweiſe im Entſtehen geloͤſcht 
würde. Die Thaterinnen ſind, da ihrer Jugend wer 
gen noch keine Unterfuchung ſtait findet, mit ihrer 
Körper⸗Conſtitution angemeſſenen Ruthenhieben ber 
ſtraft worden. In einem auf der Feldmark des Dor⸗ 
fes Suckow an der Ihna befindlichen kleinen, etwa 
1 Fuß tiefem Fließe erſcufte ſich der zum öftern an 
Geiſtesabweſenheit leidende Sohn des Stadtchirur⸗ 
gus aus Zachun, indem er ſich die Hände zuſammen⸗ 
gebunden und den Kopf ins Waſſer geſteckt hatte. 
Die jährige Tochter eines Arbeitsmanns zu Stein⸗ 
wehr iſt von den Ruthen einer Windmühle zerſchmei⸗ 
tert worden. Zu Gnevezow ertrank ein Dienſtmad⸗ 
chen. Zu Treptow an der Rega farb der wiährige 
Sohn eines Fuhrmanns plotzlich Vei der Arbeit im 
Felde beſchͤftige und durch die große Hitze des Tages 
ch um auszuruhen auf die Erde 
Ein ähnliches 


Jahren alt, aus Rache wer 
Feuer 775 0 


chiffe, worunter 2 Preußiſche, ausgegangen. Als 
Ausfuͤhr⸗Artikel find N Krux. che⸗ 
miſche Fabrikate, 100 Ctar. gröner Eifens Vitriof, 
1499 Ctur. Waid, Krapp und andere Farbeartikel, 
6441 Scheffel Gerſte und Hafer, 187 Stück kiehnene 
Balken, 1000 Schißslaſten Bohlen, Brerter ıc., 1102 
Cinr. Leinwand, 47 Cine, wollene Zeuge und 2857 Cunr- 
roher Zink. An Einfuhr⸗Artikeln verdienen Exwaͤh⸗ 
nung 1427 Cinr. Kaffee, 2699 Cent. Eifen, 4002 Cini. 
Hanföhl, 6467 Eine, Syrup, 8126 Etinr. Talg, 6 
Cenr. Wein, sass Ernr. roher und 5924 Car. raff: 
nirter Jucker. — Die Küſtenheringsfiſcherei iſt in 
dieſem Jahre günstiger geweſen, als in einem der 
früheren: 


Jahre, indem an der Injel Uſedom bis Ende 


e zu Klein- Spiegel von Dieuſt: 


e 


nne 


Gewerbe ſehr gehoben. 


über die geſetzlichen 


7 


Auguß, gaßer den friſch verbrauchten und geräucher⸗ 
den Heringen, 3402 Tonnen ſehr guter Heringe mehr 
als im verſtoſſenen Jahte verpackt find. Die auf 
Koſten des Staats auf der Jnſel Uſedom erbauten 
und gehörig eingerichteten und auf Hollaͤndiſche Art 
betriebenen Salzereien haben dieſes fo wohlthätige 
(Jortſetzung folgt.) 


- PT!!! 
Recen ſ ide n. 

Ueberſicht der geſammten direkten und indirekten De: 
ſteuerung in den Preußiſchen Staaten, als Grund⸗ 
lage und im Vergleich zu den Steuerſpſtemen de⸗ 
rer Stanten, welche an der lang ausgedehnten 
Graͤnze Preußens mit Preußen in Beruͤhrung 
kommen, als Rußland, Oeſtreich, Sachſen, Baiern, 
Baden, u. a. n. Mit Anmerkungen und Bor 
ſchlaͤgen, den ausuͤbenden Steuerdienſt betreffend, 
von Carl Wilhelm Schmidt, Königl. Steuer 
Rendant ꝛc. ꝛc. Berlin, in der Vereinsbuch⸗ 
handlung, 1825. gr. 8. Zwei Bände, mit vier 


len Tabellen. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Das Werk beginat mit einer ausführlichen, 
dium der Geſchichte des Mittelalters verrathenden, 0 
über die Zölle und Abgaben vom zwölften Jahrhundert an, bis auf 
die gegenwärtigen Zeiten. „Zu einer näheren Anſicht,“ heißt es 
gegen das Ende derſelben: „wieweit wir in Hinſicht der Abgaben, 
Zölle, Verbote, in neuerer Zeit vorgerückt find, möge die, von 
dem Deputirten des Niederrheins, Aer Humann, zu Paris, in der 
Kammer der Abgeordneten, im inne der wahren Han⸗ 
deisgenndfäge, gehaltene Nede (1822) den Beweis führen.’ 
Und nun wird dieſe eben fo gründliche als geiſteeiege Rede wörtlich 
mitgetheilt; der Verfaſſer fährt dann fort: „Alle dieſe, ſo ſorg⸗ 
faltig gegebenen Anſichten und Erwägungen u. ſ. w., führen end 
lich zu dem in allen Theilen und von allen Selten fo xeiſlich er⸗ 
wogenen, weistich geordneten und vollkommen geregelten Steuerſp⸗ 
ſiem (Abgabeſyſtem) der Preußiſchen Monarchie.“ — Die erſte 
Abtheilung enthält fodann eine dogmatiſche Erläuterung der noth⸗ 
wendigſten Vorbegriffe über Steuern und Steuerverfaſſung im Alb 
gemeinen und insbeſondere in den Preußlſchen Staaten, wodurch das 
Buch auch für den Nichtbeamten ein Intereſſe erhält. Ueberhaupt 
aber iſt es nicht blos für dieſe wichtig, die Steuergeſetze und die 
Einrichtungen der Steuerverwaltung zu kennen, ſondern auch für 
den Staatsmann, Rechtsgelehrten und Geſchichtsforſcher, noch un⸗ 
mittelbarer aber für die Handels und Gewerbetrelbenden, indem 
esldie Pflicht jedes Staatabewohners iſt, ſofern dieſe Geſetze fein 
Gewerbe und feine Handlungen betreffen, ſich genan danach zu 
erkundigen, um alle Nachthelle zu vermelden, die auch denjenigen 
treffen, der ſich mit der Unwiſſenheit eines gehörig publicirten 
Geſetzes nicht entschuldigen kann; es wird daher dieſes Buch nicht 
blos für die Stenerbeamten, sondern auch für die obenbezeichneten 
Slaſſen von Perſonen wichtig, ja unentbehrüch fein. Iſt es doch 
eine ſich leider täglich neu beſtätigende Erfahrung, daß ein großer 
Theil der Zoll: und Steuer⸗Contraventionen nicht ſowohl durch 
den böſen Willen, als darch die Unwiſſenheit der Contravenienten 
Beſtimmungen begangen werden. Für den 
iſt dies Werk durch die vollſtändige Zuſam⸗ 


gründliches Stu⸗ 
Einleitung 


Steuerbeamten aber 


menſtellung und klare Darlegung aller ſein Amt betreffenden Der 


fimmungen, und die Erläuterung aller auf das Geſetz bezüglichen 
Gegenftände, zugleich auch durch die ſorgfältige Hinzuzlehung techn 
ſcher Grundſitze bei dee äußerſt belehrend dargeſtellren Anficht des 
ausübenden Steuerdlenſtes, eben ſo nützlich und verdienſtuch ges 
worden, als es durch feinen Inhalt für denſelben unentbehrlich 
it. Nicht nur die Zuſammenſtellung der zerſtreuren geſetzlichen 
Vorſchriften — mit Einſchluß der Verzeichniſſe der Hauptzoll? und 
Hauptſteuerämter, ſo wie der Nebenzollämtet erſter Claſſe u. ſ. w., 
des Zolltarifs für Preußen, des Zolltarifs Für Gegenstände im 
Lande, der Tabelle über die Elb chiffahrtsgebühren, nebſt der 
Müͤnzpalpaſionstabelle für die Elbzölle, der Rechnungstabellen zur 
Auffindung der Thara, zur Berechnung der Abgaben Satze beim 


Eins und atusgang, der Abgaben der Weſerſchiffahrt, mit hinzu⸗ 
gefügten erſchöpfenden Tabellen, des Regiſter- Verzeichniſſes bei der 
indirekten Steuerverwaltung, der Anleitung zur Anlegung der 
Straftabelle und dergleichen mehr, ſo wie endlich durch die ſchon 
erwähnte praktiſche Anleitung der Steuerbeamten, welche den 
größten Theil des zweiten Bandes einnimmt — ſondern haupt⸗ 
ſächlich auch die Mittheilung der ruſſiſchen, öſtreichiſchen, 
lächſiſchen, badiſchen, franzöſiſchen, eugliſchen, 
hamburgiſchen, däniſchen Zoiltatife und Verfügungen, wo⸗ 
mit noch zu vergleichen die Zollberträge zwiſchen Preußen und 
Sachſen⸗ Weimar und Elſenach, Preußen und Anhalt⸗ 
Bernburg, u. ſ. m geben dieſem Werk eine ſo erſchöpfende 
Vollſtändigkeit und Brauchbarkeit, daß der Verfaſſer nicht zu 
viel verſprochen hat, wenn er in der Vorrede zum erſten Bande 
meint, daß daſſelbe dem Steuerbeamten, fo wie dem Steuer⸗ 
pflichtigen für dieſen Zweig des Staatshaushalts nichts mehr zu 
wiſſen üörig laſſen werde. Noch iſt in einer Anzeige bemerkt, 
„daß alles etwa noch Fehlende erganzt, jede ſpätere Verfügung 
nachträglich geliefert werden ſoll, damit das Werk immer voll⸗ 
ſtändig bleibe und die Käufer kein anderes äber dieſen Gegenſt and 
nöthig haben.“ . g - 
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Literariſche Anzeige 


Vor Kurzem. it: neu erſchienen und in der Nieolal⸗ 
ſchen Buchhandlung in Stettin zu haben: N 


Das 
Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein 


oder lehrreiche Freuden, und Trauergeſchichte des Dorfes 
Mildheim; von K. 3. Becker, Neue verbeſſerte Aus⸗ 
gabe in kl. 8. 2 Thle. (58 Bogen, mit vielen ſchoͤnen 
Holjſchnitten.) Preis aß Sgr. 5 
Dieſes Noth: und Sülfebuͤchlein lehrt: „wie 
aulersleute, trotz den ſchlechten Zeiten, vergnügt 
eben, mit Ehren reich werden und ſich in allerhand 
Nothfaͤllen des Lebens helfen konnen,“ und zeigt 
an dem Beiſpiel der Gemeinde zu mildbeim, welche 
ſchoͤne Vorthelle es bringt, wenn jeine Lehren befolgt 
werden. Hunderttauſende von Landleuten in Deutſch⸗ 
land haben twar dieſes Buch in feiner alten Geſtalt ges 
kauft und geleſen; denn fo weit find wohl nur wenige 
Bücher verbreitet worden, als dieſes; aber es muß 
noch immer viele geben, die es nicht kennen und nicht 
darnach thun, fonſt müßte es um gar manche Wirth⸗ 
ſchaft beffer ſtehen. Auch find im Laufe der Jahte viele 
ute und ſichere Erfahrungen mehr in der Landwirth⸗ 
chaft und in den Hülfsmilteln gegen Nothfaͤle und 
Krankheiten der Menichen und Thiere gemacht worden, 
und dieſe (aber nur die erprobten, keine bloßen 
Verſuche) find in die neue verbeſſerte Ausgabe des 
Noth, und Sülfsbuͤchleins aufgenommen worden, das 
mit die Jungen immer noch mehr lernen, als die Alten; 
denn es ſoll ja in allen Stücken immer beſſer auf der 


Erde werden. 

Bu theuer kann das Noth⸗ und Hilfsbüchlein wohl 
Niemand finden; der Bogen koſtet, ungeachtet der 
vielen schönen Holiſchnitte, nur 41 Pfennig, und wer 
das Buch recht fleißig lieſet und darnach thut, wird 
bald wieder auf ſeine Koſten kommen. Wenn aber eine 
oder ein Paar benachbarte Gemeinden auf den guten 
Gedanken kamen, gemeinſchaftlich für jeden Haus halt 
oder fur jedes Schulkind ein Noth, und Huͤlfstüchleln 
anzuſchaffen, fo würden wir gern den Ankauf fehr er, 
leichtern, ſobald die Dorfherrſchaft, der Pfarrer oder die 
Gemeinde ſelbſt deshalb vor dem Ende dieſes 
Jahres in krankirten Briefen an uns wenden wollten, 


Bekanntmachung. 
Vor dem Jehr 1807 ſind auf den Grund früherer 


Eineichtungen Fälle vorgekommen, wo die damaligen. 


Inhaber der Compagnien oder Escadrons auf die Gr 
wehrgelder mit Conſens der Regia entschefs oder Com: 
mandeuts Darlehne aufgenommen oder andere conſentirte 
Schulden conttahirt haben, welche, wenn die Gewehr⸗ 
gelder für die Befriedigung des Glaͤndigers haften ſoll⸗ 
ten, beſonders verpfändet, dleſe Verpfändungen aber n 

dem allgemeinen Landrechte Th. 1. Tit. XI. §. 682 In 


die bei den Regimentern zu führenden Hypothekenbu⸗ 


cher eingetragen werden mußten. Wenn nun des Kor 
nigs Majeſtät durch eine unterm sten May d. J. ers 
leſſene Kabinets Order allergnaͤdigſt zu beſtimmen geruhet 
heben, daß mit den Gläubigen dieſer Art deren Ans 
ſotüche von den Compagnie, und Escadronehefs der In 
der Beilage verzeichneten Trapven⸗Adtheilungen noch 
nicht befriedigt find, eln deßfallſiges Liquidatlons⸗Ver⸗ 
fahren eintretes, nad, in ſo meit es nach den obge⸗ 
twalteten Verhaltuiſfen thunlich if, die Befriedigung in 
Staats chͤldſcheinen nach dem Neunwerthe, ohne Ver⸗ 
gütang von Verzugs inſen und in den Granzen der den 
tefp. Compagnleehefs überhaupt noch eompetirenden 
eon ventionsmäßigen Gepwehrgelder⸗Betraͤge angeordnet 
werden ſoll; durch den Verkuſt vieler Hypothekenbücher 
im Laufe des Krieges 18s aber dle Gläubiger unbe⸗ 
kannt find: ſo fordern wir, in Gemaͤßheit des aller⸗ 


hoͤchſten Auftrages, hiermit alle und jede Inhaber von 


. 


Obligationen, in welchen die Gewehegelder mit den gleich 
zeitigen Conſenſen des NegimentssChefs oder Com⸗ 
mandeurs verpfändet find, auf, 


uns dieſe Documente unter portofreyer Rubrik in 
Urſchrift laͤngſtens bis zum uſten December des 
laufenden Jahres einzuſenden, damit wir die Einſen⸗ 
der 3 nnen, ob und welche Beträge 
ihnen aus der Koͤniglichen Eaffe zu gewaͤhren find? 
Wer ſich binnen der vorbenaunten Friſt nicht meldet, 
hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er mit feinen ſpäter 
angebrachten Forderungen auf dieſe Gewehrgelder zuräck⸗ 
gewieſen wird, und im Nichtanmeldungsfalle die Ger 
wehrgelder nach den Beſtimmungen der allerhöchken 
Kabinetsorder anderweit verwendet werden. Berlin, 


. „Seien Kaſſen⸗ und 
Abtheilung für die Officter⸗ ö Un 

N : Garniſon⸗Schulſachen : 
v. Ribbentrop. Jacobi. 


Er 


BE 4a u 8% g 
aus der Nachwefſung der bei der vorſtehenden Bekannt⸗ 
machung intereſſirten, im Jahre 180g aufgeldfeten, Trup⸗ 


r 


penthelle und ihrer damaligen Standquartiere. 


1) Infanterie-Abtheilungen: Regiment vae. Bring 
Velen, (Pyritz.. Reg ment von Pirch, (Stats 
gard), deſſen ztes Mus k.⸗Bataillon, (Damm). Re 
giment vac. von Owſtien, (Stettin), Regiment 
von Borcke, (Stettin). 

2) Cavallerie- Regimenter: Regiment König von 
Bayern, Dragoner, (Greiffenhagen) Regiment 
von Balltodz, Knaſſtere, (Treptow a. d. Rega, 
Greiffenberg, Wollin). 


3) Artillerie: Die Feſtange, Attillerle⸗Gatniſon Com- 


pagnien zu Stettin. 


>) 


* r 

e Bekannt wachung 
Nech geſetzlicher Baſtimmung ſind Eltern oder dieſe⸗ 
nigen, denen die Kinder⸗Erzkehung obliegt, verpflichter, 
die Kinder nach zurückgelegtem fünften Jahrs, wenn fie 
den noͤtigen Unterricht nicht zu Haufe erhalten, zur 
Schule zu ſchicken. um nun die Ueberzeugung davon 
zu erhalten, daß dieſer Verpflichtung nachgekommen und 
damit der Schulbeſuch gehörig bewirkt werde, find mit 
Gegehmigung der Koͤnigl. Regierung folgende Vorſchrif⸗ 
ten feſigeſetzt und wir angewieſen, auf deren Befolgung 
ſtrenge zu halten: 5 


1) Die Aufnahme neuer Kinder finder in den verſchier 


denen öffentlichen und Peivatſchulen in der Regel nur 
zweymal in jedem Jahre ſtatt, und zwar in den erſten 


beiden Wochen des halben Jahres von Oſtern bis Mi⸗ 


chaelis, oder von Michaelis bis Sſtern Kein Lebrer 

darf außer dieſer Zeit ein 

ſtimmung des Schulaufſehers zulaſſen, wenn es wäh⸗ 

En jener Wochen nicht wenigſtens bei ihm angemeldet 
rden. 


2) Am Schluſſe der Anmeldungszeit, alſo 14 Tage 
nach Oſtern oder nach Michaelis, fertigt der Lehrer für 
jedes bei ihm angemeldete Kind einen Schein aus, wor⸗ 
iu den Eltern ze. bezeugt wird, daß ſie daſſelbe zu ihm 
in die Schule ſchicken, oder doch zur Schule angemeldet 
haben. Diefen Schein, welcher nur auf & Jahr gültig 
iſt, müſſen die Eltern ze. aufbewahren, un ſich damit 
auf geſchehene Nachfrage über den Schulbeſuch der Kin⸗ 
der ausweiſen zu konnen. a 


3 Kein Lehrer darf ein Kind annehmen, das nicht, 
wenn es von einer einheimiichen Schule koͤmmt, ein 


Fleiß⸗ und Sittenzeichniß von dieſer mitbringt. 
Für. die in einer Schule angemeldeten Kinder muß 


Kind ohne ausdrückliche Zu: 


Nl dieſe Schule eingefuͤhrte Schulgeld das halbe 


Jahr hindurch bezahlt werden, die Kinder mögen die 
Schule befuchen oder nicht. Eolten Eltern ze. DrDuveh 
mushroillige Verſäumniſſe veranlaſfen oder dulden, fo 
3 nach den Geſetzen gegen ſie verfahren 


50 Falls Eltern ze. die ſchulfaͤhigen Kinder in ei 1 N 
halben Jahre in keiner Schule — ſo cr 
Pi hr 777 BEN at allgemeinen Schul⸗ 

egen ſie i 
Aae oe gege ie geſetzliche Strafe ver⸗ 


„Indem wir dies den Eltern, V 
biger Kinder hiemit mac x 
gleich auf, dieſen nützlichen Anoröfüngen dure rides 
Willſahren nachzukommen, damit es der geſetzlichen 
Strenge nicht bedürfe, Stettin den usa Sepibr. 1825. 


Die Stadt⸗Schuldeputation. 
f Rirſtein. 


ndern ze. ſchulfa / 


ran 


Publikand um. 


Auf Requiſition der Koͤnigl. Kommandantur 
die hieſigen Einwohner aufgefordert, fich, als Zuschauer 
bey den Truppenübungen, nicht vor den Truppen oder 


‚reifen den verſchiedenen Treffen aufzuhalten, fondern 


4 
ſich ſeitwaͤrts aufzuſtellen, wo von den B 
Suppen ene Gefahr ft. Die Zuschauer an deen 


dern wir fie zu- 


N 1 b 
* die Uebungsplaͤtze keine Hunde mitzubringen, 
weil durch dieſe Unannehmlichkeiten veranlaßt werden. 
Stettin den 19. Septbr. 1825. \ 

Königl. Polizey⸗ Direktor. 
Stolle. 


— — EEE REEEREEEEEEEEEHERREEEEEEE 


Anzeige. 


Indem ich dle Benutzung der ogterländiſchen Ver⸗ 


in Elberfeld für, Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungen jeder Art empfehle, und die Billigkeit ihrer Prä⸗ 
mien bey den von mir einzoziehen beliebigen Nachrich⸗ 
ten zu beweiſen ſuchen werde, bringe ich hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß die Herren 

Niels Jesperſen in Coͤslin, 

wild. Katzky in Stralſund, 

p. Rühs in Gteifswald, 

Z. Langebecker in Anelam, 

w. Ockel in Prenzlau, 

Franz & Wolber in Paſewalck, 

m. Brelow in Stargard und 

E. D. Aron in Neuſtettin 4 

i ial⸗Agenturen im Bezirke meiner Haupt⸗ 

Ben Keaoftrggt und gleich mir bereit ſind, jedem An⸗ 
fragenden mit dem Plane und den Autragsformularen 
zu dienen. Stettin den 18. Sept. 1925. 

A. Lemonius, Haupt⸗Agent der vaterlaͤndiſchen 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Pommern ꝛc. 


ſicherungs⸗Geſellſchaft 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere eheliche Verbindung zeigen wir unferen Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch ergebenft an. 
C. 5. Lobeck. Emilie Lobeck, 
geb. Walter, 
— — ET TEE Ta rar 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich ergebenft. 
Carl Friedr. Otto. Carol. Friederike Meyer. 
Stettin den zoften Septbr. 1825. 


Beraunt machung 
ichnete Regierung d iermit zur öffent: 
unterzeichne A 5 bie hiermit zur off 
aus Koͤnigl. 
verkasft wird, in 
Brennholz Vorrath 


bis zum Betrage einer 
Zeit von den benannten 
ufen kann. Die Preiſe 


dieſes Holzes, einſchließlich aller Nebenkoſten, ſind pro 
Klafter 


auf den Ablagen zu 


5 u das Küchen Klobenholt dem Wirtoſchafts⸗ 


amm, Podejuch und Klütz aus 
jahre 1924 auf 5 Kthlr., 


den Ttupvenübungen auſſerhalb der Stadt 


b) für das bͤchen Klobenholz auf den nämlichen Abs 
lagen aus dem Jahr 1825 auf 5 Rthlr 5 Sgr., 

c) für das gefloͤßte alte buchen Holt auf der Ablage 
zu Ploͤnorth auf 3 Rtolc. 20 Sgr. 


feſtgeſetzt worden und haben die Kaufluſtigen an die 


Forſtkaſſe zu Damm ſich zu wenden. Stettin den laten 
eptember 1825. i 2 
Königliche Regierung II. Abtheilung. 


Guths verkauf. 

Das im Saaziger Kreiſe von Hinterpommern belegene, 
zu der erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe des verſtor⸗ 
denen Hauptmannes Johann Sruſt Heinrich Wilhelm 
von Trebra gehörige Guth 

Muͤggenhall oder Müggenhagen, 
iſt auf den Antrag der minorennen Kinder des gedach⸗ 
ten Hauptmanns v. Trebra, unter Genehmigung des 
Königl. Ober⸗Vormundſchafts⸗Collegil, zur Subhaſtation 
geſtellt worden. Die Bietungste mine find auf deu 2zſten 
December d. J., den azſten Mär; k. J. und den aöften 
Jun k. J. vor dem Herrn Oler-kandesgerichtargth 
Uecke angeſetzt und wird im dritten Termin, welcher 
peremntoriſch iſt, mach erfolgter Einwilligung der Inter 
veffenten, der Zuſchlag für das Meiſtgeböt erfolgen, auf 
ſpaͤtere Gebote aber keine Rückficht genommen werden. 


Nach der landſchaftlichen Taxe vom October 1824 iſt 


das Guth Muͤggenhagen oder Muͤggenhall auf 25837 
Kthir. 10 Pf., geſchrieben: Fünf und zwänzig Tauſend 
Achthundert Sieben und dreißig Thaler zehn Pfennige, 
abgeſchatzt worden. Alle diejenigen, welche dieſes Guth, 
bey melchem die Aus einanderſetzung der gutsherrlichen 
und bäuerlichen Verhaͤltniſſe, vermöge des Rezeſſes vom 
asſten Februar 1827, bereits erfolgt iſt, zu kaufen ger 
neigt, und ſolches annehmlich zu bezahlen vermögend 
ſind, werden aufgefordert, in den beſtimmten Terminen 
entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige und ge⸗ 
nügend informirte Bepollmaͤchtigte im Ober⸗Landesge⸗ 
richte hieſelbſt, in deſſen Registratur die Einſicht der 
Taxe und der Kaufbedingungen hierdurch bewilligt wird, 
ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Stettin 
den 25. 7 1825. 

Koͤͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes gericht von Pommern. 


i ffs verkauf. 


S 
Wir haben — offentlichen fleywilligen Verkaufe des 


hier an der Baumbrüce liegenden, von dem Schiffer 
Günterſobn aus Janſetin geführten Schiffs Johanna 
Leni auf den Antrag eines Mitrheders, einen Termin 
au \ 
im hieſigen Stadtgericht vor dem Herrn Juſtizrath Jod 
angeſetzet. Es if ein Galegsſchiff von ichenem Holt 
9 Jahre alt, 119 neue Preuß. Laſten groß, und mit dem 
entarium jetzt auf 51394 Rthlr. gerichtlich abgeichäßt. 
ie Taxe des Schiffs und deſſen Inventarium können 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Kaufluſtlge 
werden daher aufgefordert, ſich in dem Termine einzu⸗ 
finden und ihr Gebot ablugeben, welchemnachſt der Meiſt⸗ 
bietende, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, 
— aue m gewärtigen hat. 
eptember 1828. 
Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


! (Siebei eine Beilage.) 


den ısten October d. J., Vormittags um 10 Uhr, 


Stettin den sten | 


ö 


Beilage zu No. 76. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 23. 


September 


182 5. N 


— nn 


Anzeigen. 

Mit dem aten k. M. beginnt in meiner zweiten 
Klaſſe, wie auch für die dritte Abtheflung der erſten, 
ein neuer Curſus. Aeltern, welche geneigt find, mir ihre 
Kinder anzupertrauen, werden ergebenſt erſucht, fich ger 
faͤligſt bey mir zu melden. Stetein den 15. Septbr. 
1825. Soffmann, Marienkirchhof No. 777. 


Der Verkaͤufer von zum Theil tragbaren Pfirfichs 
und Aptikoſenbäumen iſt in der Zeitungs⸗Expedition 
zu erfragen. 


4444444444242 
* Daß ich meln Waarenlager von der Grapen⸗ fr 
& gießerſtraße No. 163 nach dem * 
* Heumarkte No. 136 5 
2 verlegt habe, zeige ich einem hochachtbaren Publi⸗ fe 
kum hiermit gan; ergebenf an, und demerke: daß . 
ich mich hier beſonders bemühen werde, durch 
ganz reelle Bedienung das mir bisher gewordene Fe 
Vertrauen zu befeſtigen und auszudehnen. Stets 
tin den i9ten September 18a5. ; > 


* J. B. Bertinetti.. 
ee 


Indem ich hiermit die Ankunft meiner 
Hamburger» und Vigogne⸗Wolle 
anzeige, wodurch ich mit dieſen Artikeln vollſtaͤndig 
aſſortitt bin, bemerke, daß ich ſolche, trotz des bedeuten, 
den Aufſchlags der rohen Wolle, noch zu den bisherigen 
Preiſen erlaſſe, und empfeyle 


weiße Hamburger Wolle A 1 Athlr. 8 Gr. bis 
3 Kthlr., 


* und roſa desgleichen iu verſchiedenm 
reiſen, 
blaue desgleichen, A 1 Kelr. 12 Gr. bis 3 Rthlr., 
jede Gattung in 3 bis 4 verſchiedenen Farben, und 
Vigogne⸗Wolle, Prima Qualité, à 2 Rihle. bis 
4 Rthr. 16 Gr. pro Pfund. 
! Seinrich weiß. 


Ein kleines kaufmaͤnniſches Geſchaͤft in der Naͤhe von 
Stettin, welches ſich ſehr gut verintereſſirt, und zu deſſen 
Uebernahme nur 100 Rthlr. Cour, erforderlich, iſt Ber; 
Änderung wegen ſogleich zu übernehmen, und das Naͤhere 
w den Herren Wolff & Hecker in Stettin zu erfahren. 


ä 4 


Eintretender Feiertage halber werden die Laden 
der Unterzeichneken am 27ſten und 28ffen dieſes 
und Sten und aten kommenden Monats geſchloſſen 
ſein. Stettin den 2tſten September 1825. 

Gebr. wald. Daus & Meyer. Z. Levin. 

J. Leſſer & Comp. Moſes Levin. 
Cohn & Tepper. A. Philippi. 
J. Meyerheim & Comp. 


Ich wohne jetzt Beutlerſtraße No. 97 beim 
Weberling. Dieſes zeige ich meinen e Bee 
ergebenft an, mit der Bitte: mich auch dort mit ihrem 
Beſuch zu beehren. Wegner, Maler. 


Ein junger Menſch von anfändigen Elt 5 
Aae . 900 = ichs ee 1 
en, un re da 
Maͤckler Herrn Wellmann. e 
* — — — H—E«. 


Eine anſtändige kinderloſe Per 
Ra 
dition Aachwelſen. . eitungeıC; 2 


Ein anftändiges Madchen, die im E 
allen andern weiblichen Arbeiten geübt dee 2 


Michaelis als Wirthſchafterin oder in einem Laden ein 


Unterkemmen; fie fieht nicht fo 
wie auf gute Bedandlung. Nabend gi 1 2 0 
FFT 


Die Papfer handlung 
von 
Carl Zornej uc, 
in Stettin Louiſenſtraße No. 739, 


empfiehlt ſich mit allen Sorten Zeichens, Schreib, 


Briefe, fo wie auch von den ganz fein dannen 
und Copier⸗Papieren, in deter Gute, und billigſten pelt 


fen biemie gan; ergebenſt. 


Saus verkauf. 


Das an der Papenbrücke hleſelbſt (üb No. 31 
zur eröfehnftlchen Liguidarionsmaffe des Leinen; 
lers Chriftian Friedrich Christoph Giercke gehörige Haut 
mit Zubehör, welches in 3060 Rthlr. abgeſchatzt, und 
deſſen Erkragswerth, nach Abzug der darauf haftenden 
Lasten und der Reparaturkoſten, auf 3675 Kehle. ausge⸗ 
mittelt worden if, ſoll im Wege der notbwendigen Gubs 


* 


1 


aftatlon den zaſten July, den azſten September und 
15 zoften At b. J., Vormittags um 121 Uhr, 
im bilſtgen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath 
Hartwig. öffentlich verkauft werden. Stettin den 29fien 
April 1825. Koͤulgl. Preuß. Stadtgericht. 


— — — — — — 


== Ssenrsverfauf. Sr 
Das am Roͤdenbertze hieſelbſt ſub No. 318. belegene, 

dem Zimmergeſellen Johann Carl Brandt zugehörige 
Haus mit- Zubehör, welches zu 3300 Nioölk. adgeſchatzt, 
und deſſen Ertrag swerth, nach Abzug der darauf haftens 
den Laſten und der Neparaturkoſten, auf 4205 Rthlt. 
Kusgemittelt worden iſt, ſoll, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, den zsſten September, den agſten Novem⸗ 
der dieſes Jabres gr den zoſten Januar Fünftigen Jah⸗ 
res, Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht 

durch den Heren Surisrath Martini öffentlich verkauft 
werden. Stettin den rſten July 1325. 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 


"zur 


Gerichtliche Vorladung. 


4 „ 
Auf der auf der Ahlbeckſchen Colonie Hinterſee ub 
Nr 5 belegenen Koloniſtendelle nebſt Zubebör, flehen 
für die Vormuͤnder des W Friedrich Streblow, 
Schulz Johann Beradt zu Nlein⸗Muͤtzelburg und Kolo⸗ 
nlſt Sobann Wichert so Rthlr. Goutant Ader en, 
a er welche der frühere Beſitzer dieſer Stelle, der Ko; 
loniſt Shriſttan Friedrich Stteblow, eine Obligation zu 
Fünf Procent Finfen und dreimonatlicher Kündigung 
de dato Ahlbeck den zten November 1789 aus geſtellt 
hat. Der jetzige Beſitzer der in Rede ſtehenden Stelle, 
der Kolenict Johann Chriſtoph Aßmann, ‚verlange die 
Löſchung dieſer Poſt, die nach dem Quittungs⸗ und 
Loͤſchungs Einw lligungs; Protocoll des Berechtigten 
ſchon laͤngſt bezahlt iſt; da aber das Inſtrument ſelbſt 
nicht aufzufinden iſt, fo werden bierduch alle Eigens 
thümer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder andere Briefs Inha⸗ 
ber, welchen an dieſer Obligation ein Recht zuſtehen 
koͤnnte, vorgeladen, ihre Anfprüche an derſelben im Ter⸗ 
min den aßſten November dieſes Jahres, Vormittags 
11 Uhr, in der Gerichtsſube zu Ludwigshoff anzumelden 
zu. nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit denſelben präcius 
"Dirt, und die Löschung dieſer so Rthlr. veranlaßt werden 
wird. Ueckermünde den 6. Auguſt 1825. 


Das Patrimonialgericht über Seegrund. 
92 Bahr. 


RO CL AM A. 
Auf den ehrerbletigſt geberſamſten Antrag der Witte 
Brauer zu Breſewitz, als Vormund rin ihrer Kinder, ist 
wecks der Niederlegung eines Hyporhekenduchs über 
eſagtes Gut Brefewis ein Termin jur Liquidation und 
Juſtification auf den \ 
den zgten November a. c. 
anderahmet und werden hiemit alle und jede, welche an 
beſagtes Gut Breſewitz eus ſtgend einem eivilrechtſichen 
Grunde dingliche Rechte zu haben vermeinen, peremto⸗ 
riſch biemit geladen, gedachten Tages, Vormittags um 


10 Uhr). auf Großherzogk. Juſtif⸗Canzlep hieſelbß zu er⸗ 


“reinen, und ſoiche Anforuche fodann zu Protocol am 


lden und durch Produetlon der darüber sprechenden 
Hazel Ech he n der darüber ſprech 


lddokumente zu juſtiſieiren, nicht minder 


ihre etwanigen beſondern Prioritaͤts⸗Rechte an⸗ und aut 


zuführen, oder zu gemärtigen, daß die in der Hppothe⸗ 


fen Ordnung beſtimmten Nachthelle unfehlbar und unab⸗ 


änderlich gegen fie vollſtreckt, mithin reſp. die erſte Ab⸗ 
theilung des Hypotbekenbuchs für immer geſchloſſe 
werden und die Eintiagung lediglich nach dem Alter 
ihrer Schuldverſchreibungen geſchehen wird. 
fer Meldunge⸗Verk indlichkeit find aber ausgenommen, 
mindestens haben fie, im Fall der Anmeldung, keine 
Koften; Erftattung zu gewaͤrtigen. 


1) Der Engere Ausſchluß der Ritter⸗ und Landſchaft, 
ſowie die ritterſchaftliche Kreis Caſſe mogen aller 
1 Laſten, wofür das Gut Breſewitz ver 

aii , 


2) die Pfarre und Kirche daſelbſt, über deren An⸗ 


Von die⸗ 


| 
| 


fprüche vor Groß herzogt. Juſtis⸗Canley bereits 


verhandelt wird, 


3) die Graͤflich von Hahnſche Curatel, f 
a) wegen der, eben dieſer Anſprüche halber, von der 
Kaufſumme retinirten 3000 Rthlr. Gold, ſo wie 
b) wegen noch nicht geſchehener Ablieferung eines 
gereinigten Liguldations⸗ Protokolls u. [ w. bei 
Gtoßherzogl. Juſtißs-Canzlep deponirten 171 Rt. 
36 S. Gold Kaufgelder und endlich, 


40 diejenigen Glaͤubiger, welche ihre Forderung for 
wohl ae 8 als der Nr nach auf den 


ihnen, vor dem angeſetzten Anmeldungstetmine vor⸗ 


zulegenden, mit dem 
Canfley corrodotirten Poſtenzettel richtig aufge⸗ 
fuͤhret finden. \ 
Neuſtrelitz den gten September 1825. a 
Zur Großherzogl. Mecklenburg. Juſti Canzley 
aüerhoͤchſt verordnete Director, Raͤthe und 
Aſſeſſor. Bartholdi. 


Gutsverpachtung oder Verkauf. 


Eine halbe Stunde von Stettin if ein vollſtaͤndig 
ſepalirtes Landguth von ohngefaͤhr 300. M. Morgen 
Acker und Wieſen, mit beſtellter Sagt, auf kuͤnftigen 


Marien oder Johanai 1826 unter billigen Bedingungen 


zu veryachten; auch ein vollſtändiges lebendes und tod⸗ 
tes Inventarium kann ebenfalls mit rer werden; 
man iſt auch nicht abgeneigt, das Guth kaͤuſlich zu uͤber⸗ 
laſfen. Die nähere Nachweſſung wird die 


eitungs⸗ 
Expedition geben. 8 


Pferde auction. 
den zoſten September 182g, Vormittags 
9 Uhr, fol eine bedeutende Anzahl ausrangirter Koͤnigl. 
Dienſtpferde des aten Küraffier + Regiments (genannt 
Koͤniainn) auf dem Markte in der Garnifon zu Paſewalk 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahtung in 

durant verkauft werden, welches Kaufluſfigen hiermit 
bekannt gemacht wird. Cautonfrungs⸗Quartier Nemitz 
den Stettin den ı6ten September 1825. ; 

5 von Burowsky, 

Oberſt und Negiments⸗Commandeur. 


Freita 


Juſiegel Großberzogl. Tarife 


Bolzverſteigerung. 3 
Die Hoterfieigerungd: Termine in großen Quantitä⸗ 
ten für die Forſtreviere der Infpeerion Ahlbeck, werden 
in den Monaten October, November und December d. J. 
folgendermaßen feſtgeſetzt: 

1) Fur die Forſtreviere Eggeſin und Muͤtzelburg, den 
sten October im Forſt⸗Caſſen⸗ Locale zu Eggeſin; 
den iſten November im Forſt⸗Locale zu Mügel 
dura; den ıften December im Forst Caffn-Eocale 
iu Eggeſin, jedesmal Vormittags von 9 bis 11 Ahr, 

) Für das Neuenkruger Forſtrevier, den zten Oeto⸗ 
ber, den arten November und den aten Dreember, 
jedesmal im Korfisgocale zu Neuenkrug, des Vor 

mittags ven 10 bis 12 Uhr. =. i 

Fur die Forſtreviere Zlegenorth und Falckenwalde, 

; den sten Oerober im ForſtCaſſen⸗Locale zu Ham⸗ 
mer; i 
Folckenwalde; den sten December im Forſt,Lo⸗ 
eale zu Ziegenorth, jedesmal des Vormittags von 
10 bis 12 Uhr. 2 - 

Die kleinen Holsverfänfe werden an den gewöhnlichen 
Wochentagen, durch die Koͤnigl. Forſt⸗Caſſen abgehal⸗ 
ten; weiches dem Publieo hiermit bekannt gemacht 
witd. Ahlbeck den lgten September 1828. 
ee Königl. Preuß. Forſt⸗Inſpeetſon. 


Da bey mir oft Anfragen gemacht worden, ob ich von 
meinem Oldenburger Rindvieh nichts verkaufte, fo be: 
l ich diejenigen, welche davon zu haben wuͤn⸗ 

en, daß i 
noch dieſen Herbſt eine bedeutende Auzghl davon, ſowohl 

ühe als Jung diet, im Wege einer öffentlichen Ders 
1 verkaufen werde. Der Tag dieſer Auction 
wird no näher bekaunt gemacht werden. Kuiephoff 
bey Naugard den when September 1835. 

F. von Bismark, 
— ——— — — — 
zu verkaufen in Stettin. 

n der Loniſenſtraße No. 738, bey Seger, ſtebt ein 
eng Wallach, ohne Ableichen, 6 Jahr alt, billig 
u verkaufen. x 
0 nn HſD— „ 

Den Verkäufer einer wenig gebrauchten, ſehr dauer⸗ 
haft gebaueten Fenſter ehaiſe weiſet die Zeitungs⸗Exve, 
dition nach. ut A, 


Zünd⸗ oder Kupferhütchen für Pereuſſionsſtin⸗ 
ten von den Herren Sellier & Comp. in Paris 
empfiehlt in beſter Gute und beliebigen Quan⸗ 
titäten zum billigſten Preiſe. 8 

S. A. Slieſter, am Berlinerthor. 


Neuen Emdner Vollhering in Tonnen und kleinen Ge⸗ 
binden zu billigem Preiſes bey Simon & Comp. 


Messinaer Apfelsinen und grüne Pomeranzeg bey 
Fs. Ninow & Comp, 


Sſcßr große grüne Pomeranfen bey 


den sten November im Forſt⸗Locaie zu 


ch torgen Vergrößerung meiner Schaͤfetey 


Job. Sriescke, Relfſchlägerfraße No. 13. 


ve 


Seraͤucherten Schleuſenlachs b r 5 
0 a © 5 Gotiſchalck. 


In der Oelraffinerie, Frauenſtraße No. 901, 
iſt nach wie vor feines raffinirtes Aftrals-Laınpenöl 
billigſt zu haben. 4 


Messinger Citronen in Kiſten und einzeln bey 
A. Ninow & Comp. 


Neuer hollandicher Vollhering, Süfßmilchkäfe Gardefer 
und Meslinaer Citronen und grüne Poineranzen bei 
e . ich ke. 
Braunen Berger Leberthran bey 
5 2 J. H. Wichmann, 


Koch⸗ und Futtererbſen; desgleichen Gerſte; auch 
felnen leichten Portorico in kleinen Rollen, dev g 
„Carl Piper. 


Fein, mittel und ord. Caffee, raffinizte Zuckern, Bord. 
Syrop, Pimenr, Pfeffer, fein Cassia lignea, trockene. Nel- 
ken, Macisblümen und Nüsse, und Magdeburger Kam- 
mel, billigt bei 7 

Grone & Comp., gioßse Oderstraſse No. 22. 


Rafffnirter Salpeter, Mandeln und Nelken billigſt be 
5 ö C. F. Wilcke. 


3 aus verkauf. 
Ich bin willens, mein Haus am Bullenthor No. 937 
aus freger Hand zu verkaufen; Käufer ielieben- ſich bey 
mir zu melden. Aug. Muͤller, Schuhmachermeiſter. 
Zu veraucttoniren in Stettin. 
Auction über eine Parthey ruſſtſchen Syrop, in Ge⸗ 
binden von 4 bis 9 Etar. Biutto, am Steytage den 
azſten dieſes, Nachmittags um 3 Uhr, im Speicher 
No, 40 durch den Mäckler Pettn Werner. 1 TR 
Im Auftrage des Königlichen Hochlösuichen Ober⸗ 
Laßdesgerichts werde ich am z4ſien d. M., Nachmittags 
2 Uhr, in det Fuhrſtraße No. 846, dle Berlaſſenſchaſt 
des penſtonitten Caleulators Volck mann, beſtehend in 
goldenen Uhren, Silber, Porcelain, Metall, 
Leinenzeng, guten Betten, Meubles, Kleldungs⸗ 

ftücken, Hausgerath, einigen Büchern ze. „ 
Öffentlich gegen gleich baare Zahlung vereißern:. 
Reisler. 


Sonnabend den 2aften dieſes ſollen in meinem Hauſe 
eine Parthey neuer holl. Sükmilds-und Elbaamef ful 


etwas Na und ee 2 Uhr, in offent / 
f x J 8 
licher Auction verka Oel. G. Bruſe Witwe. 
Zu vermiethen in Stettin. a 
Zwey Stuben mit Meubles nebſt 3 Kammern und 
Stallung auf 2 Pferde, ſind im Ganzen oder auch ge⸗ 
trennt, zum ıften October e. zu vermiethen, grunen 
Paradeplatz No. gay. 


Eine Parterrewohnung, beſtehend in vier aneinander; 
hängenden Zimmern, Küche, Keller und Holigelaß, ift 
entweder zum ıflen October d. J. oder zu jeder andern 
Zeit iu vermiethen. Den Vermlether wird die Zeitungs; 
Expedition nachweiſen. 

EEE ERINNERN EEE 

Mein geräumiger Hauskeller ſteht zuis illen October 
d. J. zur anderweitigen Vermierhung frey. 

Ferdinand Lippe. 
—ů——— V — 

Ju der Moͤnchenſttaße No. 458 find 2 Stuben mit 
Meubel, und wenn es verlangt wird, auch ein Pferdes 
ſtall zum ıfen October zu vermiethen. 

4 * 

Eine Stube mit Meubel nebſt Schlafgemach iſt zum 
afien Detober zu vermiethen; auch kann eine Bedienten⸗ 
Lammer daben abgelaſſen werden, Roſengartenſtraße 
No. 297. 

—— — 

In der Grapengießerſtraße No. 160. if zum iſten 
October d. J. eine meublirte Stube zu vermiethen. 


— — — ——— — — ——8a 


In der großen Oderſttaße No. 10 fſt eine geräumige 
Stube ebf Schlafkabinet zum ıften Qetober zu ver⸗ 
5 — und das Nähere daſelbſt drey Treppen hoch zu 
erfahren. 


5 u der Frauenſtraße No. 90 iſt eine geräumi 
erennbtiche Marterrehuber 175 vorne heraus, ek 
October d. J. zu vermiethen. ; 


ee Be RE ET 
agenſtraße No. 36 iſt eine Stube und 

1 uit fiene tum iſſen Oetober zu en 
— 


Bekanntmachungen. 


Der bey mit beſtellte Anclammer Torf iſt heute ange⸗ 
kommen, und beym Schiffer Herrn Runge, der Frauen, 
thor⸗Kaſerne gegenüber, in Empfang zu nehmen; dies 
zeigt hierdurch gang ergehen an. Stettin den aaſten 
September 1825, Fiailske, Feldwebel. 


An Ordre 
mit dem von Petersburg gekommenen Schiffe der junse 
Johannes, Capit. C. F. Schrein 
M. No, 624 ein Ballen Seide. 5 9 
a A. w. Golde. 
Boͤhmiſche Daunen, geriſſene und ungeriſſene Bett⸗ 
federn billigſt bey Samuel Levin, 
Holtmarktſtraße No. 7 in Stargard. 
—— —́Aͤà¹üuhwſ— 
Solz verkauf. 

Gutes geſundes eichen Klobenbol su 3 Rthlr. 12 Gr., 
desgleichen Knuͤppelholt zu = Rthlr. 8 Gr. pro Klaſter, 
fo wie auch beſtes ſteineſchen Nutzholz, beſonders für 
die Herten Stellmacher nutzbar, verkaufen zu jeder Ta⸗ 
geszeit C. Sirſch & Rolle 

auf dem Jung fernberge. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
8000 Rthlr. Cour. ſollen zu Michaelis d. J. und 1000 
Rthlr. Chur, zu Neujahr k. J. gegen depoſitalmäſsige 
Sicherheit auf hieſige Grundſtäcke untergebracht werden, 
- Geppert, Jultiz- Commiflarius. 


Fonds- und Geld-Cours 
B e 1 in Zins- Preuſsiſch Cour. 


den so, Septbr. 18 af. Fut. Briefe | Geld- 
Staats-Schuldfcheine "7195 u 
Präm.-Staats-Schuldſcheine 207 — 
Pr. Engl. Anl. 1818. a. 64 Thlr. 101 lıco} 
Pr. Engl. Anl. 1822. a. 64 Thlr. 1004| — 
Banco-Oblig. b. incl, Litt. l. — 921 
Churm. Obl. m. lauf, Coup 8841 — 


Neum, Int.- Scheine do 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger 0. RN: 
Elbinger do. fr, aller Zins. 
Danz, do, in Th. Z. v. a. Jul. 10. 
dito do. in Gl. Z. v. a. Jul. 10. 
Weftpreußifche Pfandbr, . » 

dito vorm. Poln, Anth. 


11 
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— 


do. 


— — 


Deren 


Märkifche dito dite 
Oftpreuß, dito dito ; 
Rückst, Coup. d. Kurmark , . - 
dito dito Neumark 
Zins · Scheine d. Kur- u. Neumark. 
dito dite Neumark. 


Gr. Herz. Posens. dito gem. 88 à 86 
Oſtpreuſsiſche Pfandbriefe 924 
Pommerfche dito A 102 
Chur- u, Neum. dito 8 103} 
Schleſiſche dito 8 105 
Pommer. Domain. dito 3 
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